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Einzigartige Gelegenheiten dafür bie-

ten sich sowohl in der Zeit der Wahl-

kämpfe als auch in den nach den Wahlen 

beginnenden neuen Legislaturperioden. 

In diesem Aufsatz beziehe ich mich in den 

Beispielen vornehmlich auf die Bundes-

tagswahl, die grundlegenden Aussagen 

gelten aber universell und können sinn-

gemäß übertragen werden.

SYSTEMBEDINGUNGEN POLITISCHEN 

HANDELNS

Um die Chancen, die gerade dieses Jahr 

bietet, zu erkennen und Schlussfolgerun-

gen für die Verbandsarbeit zu ziehen, ist 

ein analytischer Blick auf die System-

bedingungen politischen Handelns und 

des Alltags von Politikern hilfreich.

Politik hat unter dem hier diskutier-

ten Aspekt für Politiker drei Dimen-

sionen, nämlich die Sacharbeit, die Par-

teipolitik und die Sicherung der eigenen 

berufl ichen Existenz.

Bei der Sacharbeit geht es um die Lö-

sung von realen Problemen, die sich 

Regierungen auf die Fahnen geschrie-

ben haben oder die sich in den Politik-

bereichen, in denen ein Abgeordneter 

tätig ist, für ihn stellen. Für die nächste 

Legislaturperiode sind dies bundes-

politisch beispielsweise die Novellie-

rung des Datenschutz gesetzes in der 

Innenpolitik, die Bahnprivati sierung in 

der Verkehrs- oder die Atomdiskussion 

in der Energiepolitik. 

Bei der Parteipolitik geht es für alle 

 Mitglieder, besonders natürlich für Man-

datsträger, um das Erreichen der Ziele, 

die eine Partei verfolgt und wegen derer 

sie ihrer Partei beigetreten sind und sich 

in ihr engagieren. Diese Einbindung 

in Parteien ist in unserem politischen 

 System faktisch die Voraussetzung für 

den Zugang zu politischen Ämtern, da 

Mandate für EU-Parlament, Bundestag 
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oder Landesparlamente in der Regel  nur 

über Parteinominierungen zu erlangen 

sind.

Bei aller Sacharbeit und Parteipoli-

tik darf aber nicht übersehen werden, 

dass Wahlen auch über die berufl ichen 

Existenzen von Politikern entscheiden. 

Schließlich werden Abgeordnetenman-

date immer nur auf Zeit vergeben, einen 

Anspruch auf Verlängerung gibt es nicht. 

Der Verlust eines Mandates ist aber für 

die meisten Politiker mit erheblichen 

persönlichen Konsequenzen verbunden. 

Abgesehen von den wenigen Ausnahmen 

der Abgeordneten, die als Unternehmer 

in ihre eigene Firma oder als Anwälte in 

ihre eigenen Kanzleien zurückkehren 

können und insofern wirtschaftlich un-

abhängig vom Mandat sind, bedeutet das 

Ausscheiden für die meisten Abgeordne-

ten einen erheblichen Einschnitt. Dies 

kann sowohl den sozialen als auch den 

fi nanziellen Status betreffen oder beide. 

Selbst das Abrutschen in die Arbeitslo-

sigkeit ist bei negativem Wahlausgang 

möglich, wofür es nach der letzten 

Bundestagswahl Beispiele gab. Insofern 

engagieren sich die Kandidaten in den 

Wahlkämpfen nicht nur für die Sache 

und ihre Partei, sondern immer auch für 

sich selbst.

KONSEQUENZEN FÜR DIE VERBANDS-

ARBEIT

Welche Bedeutung hat diese kurze Be-

trachtung der Systembedingungen poli-

tischen Handelns von Abgeordneten nun 

für die Public-Affairs- bzw. Lobbyarbeit 

der Verbände? Natürlich haben die drei 

genannten Dimensionen zu unterschied-

lichen Zeiten im politischen Prozess un-

terschiedliche Bedeutungen und werden 

von den Politikern jeweils anders gewich-

tet. Während zu Beginn einer Legislatur-

periode die parteipolitisch bestimmte 

Festlegung von Handlungsfeldern der 

Sacharbeit und die Defi nition konkreter 

Ziele im Mittelpunkt stehen, dominiert 

vor dem Ende einer Legislaturperiode die 

Sacharbeit. Begonnene Gesetzgebungs-

prozesse sollen nach Möglichkeit noch 

abgeschlossen oder aber verhindert wer-

den. Allerdings gewinnt im letzten Drit-

tel der Wahlperiode der Kampf um die 

Existenzsicherung wieder an Bedeutung, 

zunächst parteiintern, wenn es für die Ab-

geordneten gilt, die Nominierung zu ei-

ner neuen Kandidatur als Voraussetzung 

zur Wiederwahl sicherzustellen. 

Sacharbeit fi ndet während der heißen 

Phase des Wahlkampfes de facto nicht 

statt, jedenfalls nicht mehr nach den letz-

ten Ausschuss- und Plenarsitzungen der 

Parlamente. Stattdessen dominieren die 

politische Programmatik und der Kampf 

um die eigene berufl iche Existenz, die nur 

durch die Wiederwahl per Direktmandat 

oder ausreichend guten Listenplatz erhal-

ten werden kann. 

Verbände machen oft den Fehler, ihre 

Aktivitäten im Bereich der politischen 

Kommunikation gegen Ende einer Legis-

laturperiode, wenn die für den eigenen 

Verband wichtigen Themen abgearbeitet 

sind, zurückzufahren und in Wahlkampf-

zeiten ganz einzustellen. Dies basiert auf 

der grundsätzlich richtigen Einschät-

zung, dass politisch „ja ohnehin nichts 

mehr passiert“. Dabei wird jedoch die 

hohe persönliche Bedeutung dieser Pha-

se für die Politiker ebenso übersehen wie 

die vielfältigen Chancen, die sich für die 

Public-Affairs-Arbeit von Verbänden gera-

de daraus ergeben.

CHANCEN FÜR VERBÄNDE IM WAHL-

KAMPF

Wahlkämpfe bieten für die direkte 

persönliche Kommunikation mit Politi-

kern, auch Spitzenpolitikern, Chancen 

und Möglichkeiten, wie sie in der gesam-

ten kommenden Legislaturperiode nicht 

wiederkommen. Da Politiker um Unter-

stützung, konkret um Stimmen werben 
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(müssen), sind sie für den Dia-

log mit allen offen. Auch ist der 

Neuaufbau von Kontakten zu 

Bewerbern leichter als zu ge-

wählten Abgeordneten. Natür-

lich ist die Wahlkampfperiode 

nicht die Zeit für große theore-

tische Debatten und schon gar 

nicht für konkretes Lobbying 

zu Sachthemen, die für einen 

Verband wichtig sind. Auch 

wird sicher kein professioneller 

Verbandsmanager inhaltliche 

Aussagen oder gar Versprechen, 

die beim Werben um Stimmen 

gemacht werden, für bare Mün-

ze nehmen. Wohl aber können 

in dieser Phase persönliche 

Kontakte geknüpft und Bezie-

hungen aufgebaut werden, die 

sich später in der Legislaturpe-

riode als nützlich erweisen und 

von denen Verbände in ihrem 

konkreten Lobbying vielfach 

profi tieren können. 

Die Führung, also der Präsi-

dent und der Hauptgeschäfts-

führer, ist gut beraten, den 

Wahlkampf der für den Ver-

band wichtigen Fachpolitiker 

zu beobachten und ihn aktiv 

zu begleiten. Dies hat natürlich 

parteipolitisch so neutral und 

ausgewogen wie möglich zu 

geschehen. Wahlkampfspen-

den, unter strikter Wahrung 

der gesetzlichen Vorgaben, sind grund-

sätzlich geeignet. Bewährt haben sich 

auch Glückwunschschreiben zur Nomi-

nierung im Wahlkreis als Direktkandi-

dat oder zur Wahl auf einen aussichts-

reichen Listenplatz. Dadurch zeigen 

die Verbandsmanager Interesse an der 

Person des Abgeordneten und können 

so die persönlichen Kontakte stabilisie-

ren. Was die Verbandsführun gen für die 

Spitzen- und Fachpolitiker tun können, 

gilt bei Verbänden, die in der Fläche ver-

treten sind, für die Mitglieder in gleicher 

Weise bezogen auf die Abgeordneten in 

den Wahlkreisen ihres Wohn- oder Ge-

schäftsortes. Geeig nete Mittel sind zum 

Beispiel Einladungen zu Besuchen der 

Mitglieder, seien es  Firmen (Werksfüh-

rungen), soziale Einrichtungen und sons-

tige Niederlassun gen.

Neben der Pfl ege und dem Neuauf-

bau von Kontakten sind Wahlkämpfe 

die Zeiten, in denen sich Verbände mit 

pro fessioneller Public-Affairs-Arbeit 

 inhaltlich auf die allgemein- und fach-

politischen Debatten der nächsten 

Legislaturperiode vorbereiten sollten. 

Dazu gehört die intensive in haltliche 

Auswertung der Wahlprogramme. Aus 

diesen lassen sich mit Erfahrung und 

Fantasie die Politikfelder ableiten, denen 

die Parteien nach der Wahl die größte 

Aufmerksamkeit widmen werden. Die-

se Arbeit muss übrigens nicht zwingend 

innerhalb der Verbände selbst gemacht 

werden, da politische Stiftungen oft Sy-

Recherchequellen

Wenn’s in Berlin oder Brüssel ans 

 Lobbyieren geht, wo anfangen?  

Hier eine Liste möglicher Recherche-

quellen:

www.abgeordnetenwatch.de �

Das Portal ist ein Projekt des Parlamentwatch e.V. 

und wird als Non-Profi t-Projekt in Kooperation mit 

Mehr Demokratie e.V. und Mehr Bürgerrechte e.V. 

sowie mit Unterstützung von BonVenture – Fonds 

und Stiftung für Soziale Verantwortung von der 

Parlamentwatch GmbH durchgeführt; es dient der 

Kommunikation von Bürgern und Politikern.

www.buergerhaushalt.org �

Die Seite wird von der Bundeszentrale für politische 

Bildung herausgegeben und dient der stärkeren 

Einbindung von Bürgern und Bürgerinnen in poli-

tische Entscheidungsprozesse.

www.euractiv.com �

Unabhängiges Medienportal, das sich EU-Fragen 

widmet. Das Portal ist die meistgenutzte Online-

Plattform zur EU-Politik von Akteuren in und 

außerhalb von Brüssel. Es vereint journalistische 

Unabhängig keit mit Transparenz und Effi  zienz und 

ergänzt somit bestehende EU-Medien und die 

Websites der Institutionen.

www.europa-digital.de �

Unabhängiges Informationsportal über die Politik 

der Europäischen Union. 

www.e-politik.de �

/e-politik.de/ ist ein Onlinemagazin für Politik, 

Gesellschaft und Politikwissenschaft mit dem 

Fokus auf Information, politische Bildung, (online-)

journalistischer Nachwuchsförderung und Beteili-

gung. Hinter /e-politik.de/ steht ein gemeinnützig 

eingetragener, überparteilicher und unabhängiger 

Verein, der sich ausschließlich durch Mitgliedsbei-

träge und Spenden fi nanziert.

www.kuerschner.info �

Das Kürschner Handbuch digital: Direktzugang zur 

größten und aktuellen deutschen Politiker-Daten-

bank, zitierfähige Informationen zu 4.000 Politikern 

aus Bund, Land und Europa (kostenpfl ichtig).

www.lobbycontrol.de/blog/index.php/lobby- �

planet-berlin

„LobbyPlanet Berlin“ – ein Stadtführer durch Berlin 

mit Adressen wichtiger Institutionen, Hintergrund-

informationen und Anekdoten.

„… sind Wahlkämpfe die Zeiten, in denen sich 
 Verbände mit professioneller Public-Affairs-Arbeit 
 inhaltlich auf die  allgemein- und fachpolitischen 

 Debatten der nächsten  Legislaturperiode  
vorbereiten sollten …“



nopsen der  Aussagen der Parteien zu po-

litischen Themenfeldern vorlegen und 

diese vergleichend analysieren. Schwie-

riger als die reine Analyse, aber noch 

ergiebiger ist es, aus den Wahlprogram-

men potenzieller Koalitionspartner  

im Vorgriff auf mögliche Koalitions-

verhandlungen erste Abschätzungen 

vorzunehmen, wie denn wohl Koa-

litionsverträge und Regierungspro-

gramme aussehen könnten. Wer das 

vor Wahlen in Gedankenexperimenten 

durchspielt, gewinnt Zeit, die vielfältig 

genutzt werden kann: für das Bilden 

ei gener (Gegen-)Positionen, für das 

Gewinnen von Koalitions partnern für 

strategische  Allianzen, aber auch für 

die Entwicklung und Formulie rung von 

Ideen zu Gesetzgebungen, die dem ei-

genen Verband und seinen Mitgliedern 

nützen würden.

CHANCEN FÜR VERBÄNDE NACH DER 

WAHL

Unmittelbar nach der Wahl be ginnt 

für die gewählten Abgeordneten ein 

neuer Wahlkampf, nämlich der um ein-

fl ussreiche oder lukrative Posten in der 

 Fraktion oder – bei den Koalitionspar-

teien – in der Regierung. Auch hier emp-

fi ehlt sich für die Verbände eine aktive 

Begleitung. Glückwunschschreiben an 

die für den eigenen Verband wichtigen 

Gewählten sind Pfl icht, Angebote an fach-

licher Unterstützung und ggf. auch schon 

Bereitstellung von Unterlagen mit wich-

tigen Materialien die darüber hinaus-

gehende Kür. Ämter, die in  Fraktionen 

vergeben werden – in der Regel bei den 

kommenden Opposi tionsfraktionen 

schnel ler, da bei den Regierungs fraktionen 

die Ba lance auch mit Regierungsämtern 

gefunden werden muss –, sind unter 

anderem der Fraktions vorsitz und die 

Stellvertreterposten, die Positionen der 

parlamentarischen Geschäftsführer, der 

Arbeitsgruppenvor sitzenden und der 

fachpolitischen Sprecher und der Obleute 

in den Ausschüssen.

Inhaltlich gilt es in dieser Zeit, 

die Diskussionen in den Fach-

arbeitsgruppen zu beobachten 

und in der Endphase die Ver-

handlungen der Spitzenkandi-

daten um den Koalitionsvertrag. 

Hier lassen sich, natürlich viel 

konkreter als bei den Wahlpro-

grammen, künftige Gesetzesini-

tiativen antizipieren. Wird dies 

von den Verbandsführungen 

in die geeigneten Verbandsgre-

mien hineingetragen, können 

diese zeitgleich mit dem Beginn 

der Regierungsarbeit Positionen 

bilden und mit einem aktiven 

Lobbying beginnen. Fehlt in 

den Verbänden das Know-how, 

fachkundiges Personal oder 

schlichtweg Manpower, ist es 

empfehlenswert, mit dieser Auf-

gabenstellung geeignete Think-

 tanks, Public-Affairs-Agentu-

ren oder freie Lobbyisten zu 

beauftragen. Auch ehemalige, 

also nicht wiedergewählte Ab-

geordnete können manchmal 

für entsprechende Gutachten 

oder Beratungsprojekte gewon-

nen werden. Nützlich kann es 

auch sein, sich – ggf. nur für 

eine gewisse Zeit – die Dienste 

ehemaliger Mitarbeiter von Ab-

geordneten zu sichern. Da wis-

senschaftliche Mitarbeiter der 

Abgeordneten mit diesen per-

sönliche Vertragsverhältnisse 

haben, stehen viele nach Wah-

len vor der Notwendigkeit, sich 

berufl ich neu zu orientieren. 

CHANCEN FÜR VERBÄNDE 

NACH DER REGIERUNGSBIL-

DUNG

Mit der Regierungsbildung 

werden nicht nur die politischen 

Spitzenämter neu vergeben, wie 

Minister- oder Staatssekretärs-

posten, auch die persönlichen 

 www.politik-digital.de oder  �

http://twitter.com/politik_digital

Auf politik-digital.de werden regelmäßig neue 

Artikel zum Thema „politische Kommunikation  

und neue Medien“ angeboten. Weitere Projekte 

wie die Blogger-Chatserie „Blogsprechstunde“ oder 

das Nichtwählerprojekt „ich-gehe-nicht-hin.de“ 

werden beschrieben.

www.polixea-profi le.de �

Das Portal begreift sich als Kommunikations-

medium für Gesellschaft und Politik. Ähnlich wie 

abgeordnetenwatch.de möchte es einen Diskurs 

zwischen den Beteiligten ermöglichen.

www.publicus.net �

Steven Clift, Macher von „Publicus Net“ und 

Heraus geber des „Democracy Online“ Newsletters, 

ist einer der führenden Köpfe zum Thema elektro-

nische Demokratie (in englischer Sprache).

www.trupoli.com/de/ �

Wie abgeordnetenwatch.de oder polixea-profi le.de 

eine Internetseite zur Kommunikation von Politik 

und Gesellschaft.

DOKUMENTE/PORTALE

 Aktuelle Gesetzestexte online:  �

www.gesetze-im-internet.de

 Unabhängiges Portal Deutschland.de: �

www.deutschland.de

 E-Government-Portal des Bundes:  �

www.bund.de

 Informationsmaterialien zur Arbeit des Bundes- �

tages sowie den Abgeordneten (u. a. Bestell-

möglichkeit „Kürschner Volkshandbuch“): 

www.bundestag.de/interakt/infomat/grund-

legende_informationen/index.html

BUNDESTAG UND BUNDESRAT (AUSWAHL)

Der Bundestag:  � www.bundestag.de

 Mitglieder des Bundestages:  �

www.bundestag.de/mdb/bio/index.html

 Ausschüsse und Gremien: �

www.bundestag.de/ausschuesse/index.html

 WiB Diese Woche im Bundestag: �

www.bundestag.de/wib/wib.htm

 Liste registrierter Verbände: �

www.bundestag.de/datbk/l_a.htm

 Parlamentsdrucksachen im Volltext: �

www.bundestag.de/bic/drucksachen/

index.html

 Bundestags-Plenarprotokolle im Volltext:  �

www.bundestag.de/bic/plenarprotokolle/

index.html

Der Bundesrat:  � www.bundesrat.de



Stäbe werden personell neu 

besetzt, besonders bei Personal-

wechseln an der Spitze von Mi-

nisterien. Es empfi ehlt sich, die-

sen Prozess genau und zeitnah 

zu beobachten und das eigene 

Kontaktnetzwerk auszubauen. 

Wer leitet das Ministerbüro, wer 

wird persönlicher Referent, wer 

Pressesprecher? Natürlich gebie-

tet es nicht nur die Höfl ichkeit, 

sondern auch das wohlverstan-

dene Eigeninteresse, dass die Ver-

bandsführungen den Ernannten 

gratulieren und gleichzeitig Hilfe 

und Unterstützung während der 

kommenden Legislaturperiode 

anbieten. Auch das Aktualisieren 

der eigenen Adressdatenbank, 

der Aufbau von Mailinglisten 

und Newsletter-Verteilern sind 

jetzt Pfl icht. Die Geschäftsstellen 

sollten die Mitglieder, besonders 

aber die Gremien, die Vorsitzen-

den der Fachausschüsse etc. da-

rüber informieren.

Wichtig ist es, neben den Spit-

zen der Ministerien auch die 

Beamtenebene zu beobachten. 

Abteilungsleiter können, wenn 

ein Haus von einem Minister ei-

ner anderen Partei übernommen 

wird, ausgetauscht und in den 

einstweiligen Ruhestand ver-

setzt werden. Gelegentlich führt 

auch der Neuzuschnitt von Minis-

terien zur Umgruppierung von 

Abteilungen. Manche Minister 

lassen bei Amtsantritt die Ab-

teilungsleiter rotieren, manch-

mal auch einige Referatsleiter. 

Insofern empfi ehlt sich neben 

der Beobachtung auch auf der 

Beamtenebene eine aktive Kon-

taktpfl ege nach der Verantwor-

tungsübernahme, unabhängig 

von der Sacharbeit an Gesetzen, 

Verordnungen oder Richtlinien. 

In dieser Zeit steht die Person des 

Ansprechpartners im Mittelpunkt, nicht 

die Sache oder das eigene Verbandsanlie-

gen.

Neben der neuen Regierung haben 

Verbände nach Wahlen in der Regel auch 

im Parlament, zumindest zum Teil, neue 

Ansprechpartner. Deshalb sollte die Neu-

strukturierung der Ausschüsse ebenso 

sorgfältig beobachtet werden wie die der 

Ministerien. Zu überprüfen ist, welcher 

Abgeordnete wieder da, welcher neu 

hinzugekommen ist und wer den Aus-

schuss gewechselt hat. Darüber hinaus 

ist es wichtig zu wissen, wer welches Amt 

übernimmt, also wer für die einzelnen 

Fraktionen Berichterstatter, Obmann 

oder Sprecher wird. Es empfi ehlt sich, 

frühzeitig Gesprächsanfragen zu versen-

den und persönliche Treffen zu verein-

baren. Dabei sollten den Abgeordneten 

Unterstützung und die Bereitschaft zu 

partnerschaftlicher Kooperation signali-

siert werden, gerade auch ohne konkretes 

Lobbyanliegen. Diese Gespräche dienen 

primär dem Aufbau von Kontakten und 

dem Erweitern oder Verfestigen des eige-

nen Netzwerkes.

Neben den Abgeordneten kümmern 

sich professionelle Verbandsgeschäfts-

stellen auch um die Sekretariate der 

Ausschüsse und der Arbeitsgruppen 

der Fraktionen, prüfen, ob die alten An-

sprechpartner noch in ihren Funktio-

nen sind, ver festigen die Kontakte oder 

bauen neue auf, falls es Personalwechsel 

gegeben hat. Diese Vorgänge sind zeit-

kritisch, denn nur wer genauso schnell 

wie die neue Regierung handlungsfähig 

ist, kann die Interessen seiner Mitglieder 

von Beginn an erfolgreich vertreten. 

Mittel, die hierfür aufgewendet werden, 

sind sicher gut angelegt, weil dadurch 

die Kernkompetenz des Verbandes ge-

stärkt wird.

Hat ein Verband die Wahlprogramme 

beobachtet und ausgewertet und die 

Koali tionsverträge intensiv studiert und 

in den Gremien diskutiert, fällt es ihm 

leicht, Gesetzesinitiativen im Ansatz zu 

 Parlamentsmaterialien: �  www.bundesrat.de/

cln_090/nn_6898/DE/parlamentsmaterial/

parlamentsmaterial-node.html?__nnn=true

BUNDESREGIERUNG UND MINISTERIEN

Die Bundesregierung:  � www.bundesregierung.de

Bundeskanzleramt:  � www.bundeskanzlerin.de

 Auswärtiges Amt (AA):  �

www.auswaertiges-amt.de

 Bundesministerium des Innern (BMI): �

www.bmi.bund.de

 Bundesministerium der Justiz (BMJ): �

www.bmj.bund.de

 Bundesministerium der Finanzen (BMF): �

www.bundesfi nanzministerium.de

 Bundesministerium für Wirtschaft und  �

Technologie (BMWi): www.bmwi.de

 Bundesministerium für Arbeit und Soziales  �

(BMAS): www.bmas.de

 Bundesministerium für Ernährung, Landwirt- �

schaft und Verbraucherschutz (BMELV): 

www.bmelv.de

 Bundesministerium der Verteidigung (BMVg): �

www.bmvg.de

 Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen  �

und Jugend (BMFSFJ): www.bmfsfj .de

 Bundesministerium für Gesundheit (BMG): �

www.bmg.bund.de

 Bundesministerium für Verkehr, Bau und Stadt- �

entwicklung (BMVBS): www.bmvbs.de

 Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz  �

und Reaktorsicherheit (BMU): www.bmu.de

 Bundesministerium für Bildung und Forschung  �

(BMBF): www.bmbf.de

 Bundesministerium für wirtschaftliche Zusam- �

menarbeit und Entwicklung (BMZ): www.bmz.de

GREMIEN UND INSTITUTIONEN (AUSWAHL)

 Bundeskartellamt:  � www.bundeskartellamt.de

 Bundeszentrale für politische Bildung:  �

www.bpb.de

 Deutsche Bundesbank:  � www.bundesbank.de

Europäische Union:  � www.europa.eu

 Europäisches Parlament:  �

www.europarl.europa.eu

Europäische Zentralbank:  � www.ecb.int

 Eurostat:  � www.europa.eu.int/comm/eurostat

 Informationsbüro des Europäischen Parlaments  �

für Deutschland: www.europarl.de

Statistisches Bundesamt:  � www.destatis.de

 Umweltbundesamt:  � www.umweltbundesamt.de

 Vertretung der Europäischen Kommission in  �

Deutschland: www.eu-kommission.de



erkennen und das Potenzial an Vor- und 

Nachteilen für das eigene  Arbeitsgebiet 

abzuschätzen. Bedrohungen können 

 erkannt und frühzeitig Abwehr stra-

tegien entwickelt werden. Auch das 

Setzen eigener Impulse, das Liefern von 

Input an die Entscheidungsträger etc. 

ist auf Basis professioneller Vorarbeiten 

leicht möglich.

Nach den ersten Tagen und Wochen 

der neuen Legislaturperiode, wenn die 

 personellen Fragen geklärt sind und 

die Sacharbeit beginnt, kommt die Zeit, 

Ein ladungen zu Verbandstreffen auszu-

sprechen und prominente Politiker als 

 Redner, etwa für Jahreshauptversamm-

lungen, zu gewinnen. Die Kalender von 

 Ministern füllen sich schnell, weshalb 

 gerade bei dieser Zielgruppe nicht zu 

viel Zeit verloren  gehen sollte. Die Vor-

laufzeiten für Anfragen dürfen durchaus 

ein Jahr oder etwas mehr betragen. Hat 

ein Verband eigene Themen, die er in 

den politischen Prozess einspeisen will, 

sollte er auch nicht zu lange  warten, 

mit den Planungen für parlamen-

tarische Abende/Frühstücke oder andere 

Veranstaltungsfor mate zu beginnen und 

die Termine mit den wichtigsten Prota-

gonisten abzuklären. 

Ein sehr probates Mittel, Themen 

langfristig zu verfolgen, ist es, junge 

Abgeordnete dafür zu begeistern, diese 

zu ihrem Anliegen zu machen. Es kann 

für beide Seiten sehr positiv sein, wenn 

der Verband diese Abgeordneten mit 

Informationen versorgt und dauerhaft 

fachlich unterstützt, damit sie 

mit einem Thema, das für den 

Verband wichtig ist, reüssieren 

können. Für den Kontaktaufbau 

zu diesen Nachwuchskräften ist 

jetzt ebenfalls die richtige Zeit. 

RESÜMEE

Auch wenn in Wahlkampf-

zeiten kaum Sachpolitik ge-

macht wird, sind diese für die 

politische Arbeit von Verbän-

den wichtig. Dies gilt zum ei-

nen für den Aufbau und das Fes-

tigen persönlicher Kontakte, 

die später in der Legislaturpe-

riode nützlich sein können. 

Zum anderen kann diese Zeit 

genutzt werden, Sachanalysen 

künftiger politischer Initia-

tiven zu erstellen und sich in-

haltlich auf mögliche Gesetzge-

bungsverfahren vorzubereiten. 

Da Antizipation im politischen 

Dialog von entscheidender Be-

deutung ist, um den Entschei-

dungsprozess aktiv begleiten 

zu können, dient aktive Public-

Affairs-Arbeit in Wahlzeiten 

durchaus dem wohlverstan-

denen Interesse der Mitglieder. 

Es gilt also für die Verbände, die 

Zeit bis zur Bundestagswahl zu 

nutzen. 

www.koch-consulting.net �

BUNDESLÄNDER

  � Baden-Württemberg: 

www.baden-wuerttemberg.de

Bayern:  � www.bayern.de

Berlin:  � www.berlin.de

Brandenburg:  � www.brandenburg.de

Bremen:  � www.bremen.de

Hamburg:  � www.hamburg.de

Hessen:  � www.hessen.de

Mecklenburg-Vorpommern:  � www.mvnet.de

Niedersachsen:  � www.niedersachsen.de

Nordrhein-Westfalen:  � www.nrw.de

Rheinland-Pfalz:  � www.rpl.de

Saarland:  � www.saarland.de

Sachsen:  � www.sachsen.de

Sachsen-Anhalt:  � www.sachsen-anhalt.de

  � Schleswig-Holstein: www.schleswig-holstein.de

Thüringen:  � www.thueringen.de

PARTEIEN IM BUNDESTAG

 Bündnis 90/Die Grünen:  �

www.gruene.de

 Christlich Demokratische Union Deutschlands  �

(CDU): www.cdu.de

 Christlich-Soziale Union (CSU):  � www.csu.de

 Freie Demokratische Partei (FDP – Die Liberalen):  �

www.liberale.de

Die Linke:  � www.die-linke.de

 Sozialdemokratische Partei Deutschlands (SPD): �

www.spd.de

LOBBY-DIENSTLEISTER, PA-AGENTUREN, 

FACHZEITSCHRIFT, VERBÄNDE

 Beratungskanzlei Meilenstein:  �

www.meilenstein-beratung.de

 Hauptstadtbüros der Verbände: �

www.hauptstadtbueros.de

 Fachmagazin Politik & Kommunikation: �

www.politik-kommunikation.de oder 

http://twitter.com/pundk

 Deutsche Gesellschaft für Politikberatung: �

www.degepol.de

 Deutsches Institut für Public Aff airs: �

www.dipa-berlin.de

 Deutsche Public Relations Gesellschaft  �

(DPRG) – Arbeitskreis Public Aff airs: 

www.dprg.de/statische/itemshowone.

php4?id=145

 Bundesverband Deutscher Pressesprecher: �

www.pressesprecherverband.de

 Gesellschaft Public Relations Agenturen (GPRA): �

www.gpra.de
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Das Superwahljahr 2009 begann früher als ursprünglich 

geplant. Bereits am 18. Januar wählten die Hessen. Nach 

 einer Pause ging es am 23. Mai mit der Wahl zum Bundes-

präsidenten weiter, bevor es Anfang Juni zur Europawahl 

geht. Parallel zur Europawahl fi nden in sieben Bundes-

ländern Kommunalwahlen statt: Baden-Württemberg, 

 Mecklenburg-Vorpommern, Rheinland-Pfalz, dem Saar-

land, Sachsen, Sachsen-Anhalt und Thüringen. Ende  August 

 stehen Landtagswahlen im Dreierpack an: In Sachsen, Thü-

ringen und im Saarland sind die Wähler aufgerufen, neue 

Landtage zu wählen. Den Höhepunkt des Superwahljahres 

2009 bildet die Bundestagswahl am 27. September, mit der 

gleichzeitig in Brandenburg ein neuer Landtag gewählt 

wird. 

2009 standen bzw. stehen insgesamt 17 Wahlen an.  Neben 

acht Kommunalparlamenten, dem Europaparlament, dem 

Bundestag sowie dem Bundespräsidenten werden auch vier 

Landtage und eine Regionalversammlung neu gewählt. 

HIER DER WAHLMARATHON IM ÜBERBLICK:

Bundespräsidentenwahl am 23. Mai 2009

Die 13. Bundesversammlung trat auf Anordnung des Bun-

destagspräsidenten am 23. Mai im Reichstagsgebäude in Ber-

lin zusammen und wählte den Bundespräsidenten für die 

nächsten fünf Jahre. Das Organ besteht zur Hälfte aus den 

Bundestagsabgeordneten und zur Hälfte aus Vertretern, die 

die Landesparlamente bestimmen. 

Kommunalwahlen: 7. Juni 2009

In sieben Bundesländern bestimmen die Wähler neue 

 Kommunalparlamente: in Baden-Württemberg, Mecklen-

burg-Vorpommern, Rheinland-Pfalz, dem Saarland, Sachsen, 

Sachsen-Anhalt und Thüringen.

Wahl zum Europaparlament: 7. Juni 2009

An diesem Tag sind auch alle wahlberechtigten Bundesbür-

ger gefragt. Die siebten Direktwahlen zum Europa parlament 

fi nden zwischen 4. und 7. Juni in den 27 Mitgliedstaaten der 

Europäischen Union statt. Deutschland hat voraussichtlich 

letztmalig 99 Sitze zu vergeben, der Vertrag von Lissabon sähe 

zukünftig 96 Sitze vor.

Regionalwahl in der Region Stuttgart: 7. Juni 2009

Die Regionalversammlung des Verbands Region Stutt-

gart gilt als das „Parlament“ des Verbands Region Stuttgart. 

Die Regionalversammlung wird seit 1994 von den Wahlbe-

rechtigten der Region Stuttgart auf fünf Jahre gewählt. Etwa  

1,7 Millionen Menschen in der Region Stuttgart sind dazu auf-

gerufen, über die Zusammensetzung der Regionalversamm-

lung zu bestimmen.

Landtagswahlen im Saarland, in Sachsen und Thüringen: 

30. August 2009

Landtagswahlen sind Wahlen zu Parlamenten der Länder 

der Bundesrepublik Deutschland. Hauptaufgaben der Lan-

desparlamente sind Kontrolle der Landesregierung,  Erlass 

von Landesgesetzen sowie Gestaltung und Freigabe des Lan-

deshaushaltes. 

Kommunalwahlen: 30. August 2009

Nachdem das nordrhein-westfälische Verfassungsgericht 

die beschlossene gemeinsame Durchführung der Kommunal-

wahl mit der Europawahl (7. Juni) für nichtig erklärt hat, ist 

die Wahl in NRW auf den 30. August 2009 terminiert.

Landtagswahl in Brandenburg: 27. September 2009

Bundestagswahl: 27. September 2009

Die Wahl zum 17. Deutschen Bundestag bildet den Höhe-

punkt des Superwahljahres. Mit ihrer „Erststimme“ bestim-

men die Wähler ihren Wahlkreiskandidaten: Der, auf den die 

meisten Stimmen entfallen, ist gewählt, unabhängig davon, 

wie das Gesamtergebnis der jeweiligen Partei ausfällt. Das Di-

rektmandat stellt sicher, dass jede Region Deutschlands im 

Bundestag vertreten ist. Mit der „Zweitstimme“ entscheiden 

die Bürger über das Kräfteverhältnis der Parteien im Bundes-

tag. Damit ist die Zweitstimme die entscheidende Stimme, 

denn sie legt fest, welche Fraktion oder Parteien koalition die 

Mehrheit hat, um den Bundeskanzler zu wählen.   (TR)

Superwahljahr in Deutschland 
Die Wahlen in der Übersicht


